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Nr. 25 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE

Das weiß der Kuckuck
VON WALTER JENTZSCH

Die Redensart «D as weiß der Kucku ck> wird
nicht selten gebraucht, wenn jemand vor etwas Unerklär-
lichem steht. Wie ist diese Redensart entstanden? Die
alten Germanen schrieben verschiedenen Vögeln, wie den
Raben, dem Hahn und dem Kuckuck die Gabe der Weis-
sagung zu. Diese Vögel galten als Boten der Götter,
welche durch sie zu den Menschen sprachen. So berichtet
zum Beispiel der römische Geschichtsschreiber Tacitus,
daß die Germanen durch Vogelstimmen prophezeien.
Vornehmlich war es der Kuckuck, der als weissagender
Vogel in hoher Achtung stand. Noch heute geht der Aber-
glaube, daß der Kuckuck durch die Zahl seiner Rufe die
Lebensjahre des Menschen, der ihn hört, anzeige. Davon
sagt schon ein altes Gedicht:

«Kuckuck über dem Stock,
Wann krieg ich den Brautrock?
Kuckuck über der Weide,
Wann lieg ich im Sterbekleide?»

Jemand «ins Gebet nehmen» bedeutet soviel
als jemand ins Gewissen reden. Die Redensart stammt
aus einem religiösen Gebrauch früherer Jahrhunderte.
Es war damals Sitte, daß die Geistlichen in ihren Pre-
digten tadelnde Worte und Verweise für Vergehen ein-
zelner Gemeindemitglieder mit einflochten. Heute noch
nimmt der katholische Priester den reuigen Sünder ins
Gebet, d. h. er betet mit ihm, verwarnt ihn und legt ihm
wohl auch eine Buße auf.

Wenn eine Person recht findig und gewandt ist, dann
sagt man wohl scherzweise von ihr, sie wisse, « w o B a r-

thel den Most holt». Diese Redensart ist der
Verbrechersprache entnommen. In dieser bedeutet Bar-
thel das Einbruchswerkzeug (Stemmeisen) und Moos ist
soviel wie Geld. Barthel ist hier eine Umbildung des
hebräischen Wortes barsei (Eisen) und maoth war eine
kleine Münze. Der Sinn der Redensart ist also so zu
verstehen, daß ein Dieb, sofern er über das nötige Ein-
bruchswerkzeug verfügt, schon wisse, wo er mit Hilfe
desselben Geld erbeuten kann.

Ist jemand «auf den Hund gekommen»,
dann ist er in schlechte Verhältnisse geraten, es geht
rückwärts mit ihm, er ist heruntergekommen. Die rechte
Erklärung für die Entstehung dieser Redensart konnte
trotz vieler Versuche nicht gefunden werden. Eine Deu-
tung sagt: Die Dorfhunde laufen des Nachts frei im Ge-
höft umher. Wenri es nun einen Dieb gelüsten sollte,
über das Tor zu steigen, dann kommt er an den Hund,
der durch sein wütendes Gebell die Bewohner weckt
und den Dieb verscheucht. Nach einer anderen Lesart
soll es in Bergwerksbetrieben Brauch gewesen sein,
widerspenstigen Bergleuten bestimmte Arbeitsstrafen
aufzuerlegen. Eine dieser Strafen war das Ziehen oder
Schieben der Hunde (Hunte), wie die kleinen Karren zur
Förderung des Erzes und der Kohle genannt werden.
Diese Strafe galt als sehr erniedrigend. Am naheliegend-
sten ist aber die folgende Deutung. Wenn es jemand
gut geht, dann hat er als Reit- oder Zugtier ein Pferd,
geht es ihm schlechter, dann muß er das Pferd mit dem
Esel vertauschen, und kam er noch weiter zurück, so
blieb ihm nichts übrig, als an Stelle des Esels einen Hund

als Zugtier zu nehmen. Auf den unglücklichen Kaiser
Maximilian von Mexiko dichtete der Volksmund 1867
ein Lied, in dem es heißt:

«Von dem Tag an und der Stunde
War der Kaiser auf dem Hunde.»

«Dasistunter der Kanone», sagt man und
will damit etwas Wertloses oder Gemeines bezeichnen.
Die Kanone hat aber mit dieser Redensart nichts zu tun.
Hier ist das griechische Wort kanon gemeint, das soviel
bedeutet wie Maßstab oder Richtschnur der Zimmer-
leute. Mit canones wurden im Mittelalter und früher
die Verordnungen der Päpste und der Kirchenversamm-
lungen bezeichnet, welche die Grundlagen des Kirchen-
rechts bildeten. Was nun in diesem Recht nicht veran-
kert, nicht festgelegt war, das stand außerhalb der an-
erkannten Gültigkeit. Desgleichen heißen die von der
Kurie anerkannten Bücher die kanonischen Bücher.

«Insfiockshorn jagen» wollen wir jemanden,
den wir einschüchtern und in Angst versetzen. Diese
Redensart wurde schon von Luther wiederholt ge-
braucht. Das Bockshorn ist eine Pflanze, mehr bekannt
unter dem Namen Bockshornklee. Seine schmalen, an
der Erde gekrümmten Fruchthülsen erinnern in ihrer
Gestalt und paarweisen Anordnung an die Hörner des
Teufels. Anstatt Bockshornklee sagt man deshalb in
manchen Gegenden auch Teufelsklee. Wer sich nun aus
Furcht so winzig macht, daß er, bildlich gesprochen, in
den Hülsenröhrchen des Bockshornklees Platz findet,
dem hat man panischen Schrecken eingejagt.

Jefyf.. gebende Ihren Lippen

natürliche Farbe

Verwenden Sie jenen
Lippenstift, der ihren Lippen
natürliches Rot verleiht.
Wußten Sie schon, daß ein neuer
Lippenstift existiert. einer, ver-
mittels dessen wanderbarer, färb-
verändernder Eigenschaft Ihre ei-

gene natürliche Cesichtsfärbung
noch erhöht wird? Er heißt
TANCEE. Niemals erhalten die
Lippen dadurch jenes gewöhnliche,
geschminkte Aussehen. Denn TAN-
CEE ist keine Schminke. - Der Stift
selbst ist orangefarben - sobald er
mit den Lippen in Berührung
kommt, nimmt er jene Rosafärbung
an, die Ihnen am besten steht. Seine
Spezialgrundcreme ist mild und
weich und schützt die Lippen vor
Sprödigkeit.

TANGEE-Sihminke ist tatsächlich waschecht.
Sie schmiert nicht und
färbt nicht — ideal für
Sportzwecke. —? Ihre
Grundcreme schützt
die Heut vor Trocken-
heit und Sprödigkeit.
Sie kommt völlig dem
Tangee-Lippenstift
gleich und paBt sich
Ihrem eigenen, natür-
liehen Teint an.

Or. Burkarf, Dist.,
25, Rue des Communaux, Vevey

\^Abonnieren
Sie die „Zürcher Illustrierte"

Dies umso mehr, als es heute möglich
ist, das Haar mit dem seifenfreien Schwarz-

köpf Extra-Mild zu waschen und^-----^r^.
dadurch den Kalksei^eij>---^T^Koll'®f'
Schleier zu vermeidend

i-

der dem Haar seinem
Glanz raubt \ "

Nach der WäschaS^d^-^Trut dem
seifenfreien, nicht-alkalischen Schwarzkopf
Extra-Mild ist Ihr Haar vollkommen blank,
ohne den lästigen Kalkseifen-Schleier, es quillt
nicht mehr auf und trocknet schneller. Das
Haar bleibt elastisch und straff, bekommt
einen wundervollen natürlichen Glanz, die
Frisur hält besser und länger.

Also das nächste Mal Haarwäsche mit

Erika ist der ausgereifte Typ für den Selbstschreiber. Ihre Schrift ist stets wie gestochen
sauber: Erika-Briefe sind wirkungsvoll und überzeugend! Der Tastenanschlag der
Erika ist unerreicht weich und federnd. Erika schreiben macht weniger Mühe als

das Führen Ihres Federhalters. Erika erleichtert das Denken! Jeder Hebel liegt hand-

gerecht und griffbereit auch nach Jahren noch arbeitet erstörungsfrei. Erika liefert bis

zu 12 saubere Durchschläge. Diese hohe Anzahl ist typisch für ihre Gesamtleistung.

Verlangen Sie sofort den ausführlichen Gratisprospekt über das neue „Erika"-Teilzahlungs-

system und die Adresse der nächsten „Erika"-Vertretung durch den Generalvertreter:

W. HÄUSLER-ZEPF ÖLTEN

SCHWARZKOPF
EXTRA-MILD
Für Blondinen die SpezUI-Sorte „Extra-Blond" im grün-
weißen Beutel mit der anfheDenden Blondier-Wirknng!

Moderne$, aber heimelige? Hau?
Pension Fr. 10.—
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